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Beſtimmungen 
zur Ausführung des § 105. der Gewerbeordnung 


betreffend 


die Sountagsruhe im Gewerbebetriehe. 


m 


Durch Kaiſerliche Verordnung vom 4. Februar d. Is. find die Beſtimmungen der 
SS 105 a. bis 105 ., 10h. und 1051. der Gewerbeordnung, ſoweit ſie nicht bereits für das 
Handelsgewerbe in Geltung ſind, für die Zeit vom 1. April d. Is. ab in Kraft geſetzt. 

Danach dürfen im Betriebe von Bergwerken, Salinen, Aufbereitungsanſtalten, Brüchen 
und Gruben von Hüttenwerken, Fabriken und Werkſtätten, von Zimmerplätzen und 
anderen Bauhöfen, von Werften und Ziegeleien, ſowie bei Bauten aller Art 
Arbeiter an Sonn⸗ und Feſttagen nicht beſchäfligt werden. 
g Dies Verbot gilt für jede zu dem Gewerbebetriebe gehörige Thätigkeit, auch 
für eine ſolche außerhalb der gewöhnlichen Betriebsſtätte, bei Bauten auch für Ausbeſſerungs— 
und Inſtandhiiltungsarbeiten und erſtreckt ſich nicht nur auf Geſellen, Gehülfen, Lehrlinge 
und Fabrikarbeiter, ſondern auch auf Betriebsbeamte, Werkmeiſter und Techniker. Dagegen 
iſt den Arbeitgebern und ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden die Sonntagsarbeit nicht verwehrt. 
* Die den Arbeitern zu gewährende Ruhe hat mindeſtens für jeden 
Sonn: und Feſttag vierundzwanzig, für zwei aufeinander folgende Sonn⸗ und 
heſttage ſechsunddreißig, für das Weihnachts⸗, Oſter⸗ oder Pſingſtfeſt achtund⸗ 


‚terzig Stunden zu dauern. Die Ruhezeit iſt von 12 Uhr Nachts zu rechnen und muß 
det zwei aufeinander folgenden Sonn- und Feſttagen bis 6 Uhr Abends des zweiten 


Tages dauern. 

N: In Betrieben mit regelmäßiger Tag⸗ und Nachtſchicht kann die Ruhezeit früheſtens 
is Uhr Abends des vorhergehenden Werktages, ſpateſtens um 6 Uhr Morgens des Sonn⸗ 
a, Feſttages beginnen, wenn für die auf den Beginn der Ruhezeit folgenden 24 Stunden 
ber Betrieb ruht 

Gew Wegen der von dieſen Beſtimmungen nach SS 105. (für Nothfülle) und 105d. der 
e zuläſſigen Ausnahmen mache ich auf die in der nächſten Extrabeilage des 
Di ar enthaltene Preußiſche Ausführungsanweiſung vom Ib; d. Mls., ſowie auf die 
e Zundesrath auf Grund des § 1054. daſelbſt beſchloſſenen Beſtimmungen vom 5. Februar 
Js. (Reichsgeſetzblatt S. 12) hin. 

getr Auf Grund des § 105. der Gewerbeordnung laſſe ich von den im 8 105 b. daſelbſt 
gteroffenen Beſtimmungen über die Sonntagsruhe im Gewerbebetriebe für den Regierungsbezirk 
Karteuwerder folgende Ausnahmen zu: 
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J. für die nachſtehend unter a—o aufgeführten Gewerbe, unter den für jedes 
Gewerbe angegebenen Bedingungen. 


a, Blumenbindereien. 


Arbeiter dürfen an allen Sonn- und Feſttagen mit dem Zuſammenſtellen und Binden 
von Blumen und Pflanzen, Winden von Sränzen und dergl. wührend der für den Verkauf 
von Blumen in offenen Verkaufsſtellen frei gegebenen Stunden, aber nicht während der Zeit 
des Hauptgottes⸗Dienſtes, beſchäftigt werden. 

Bedingung. 

Wenn die Sonntagsarbeiten länger als drei Stunden dauern, ſo ſind die Arbeiter 
entweder an jedem dritten Sonntag für volle 36 Stunden, oder an jedem zweiten Sonntag 
mindeſtens in der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends von jeder Arbeit freizulaſſen. 


b. Gasanſtalten und Electrieitätswerke. 


Arbeiter dürfen an allen Sonn- und Feſttagen mit Arbeiten, die für den Betrieb 
unerlüßlich ſind, beſchäftigt werden. 

Bedingung. 

Die den Arbeitern zu gewährende Ruhe hat mindeſtens zu dauern: entweder für jeden 
zweiten Sonntag 24 Stunden, oder für jeden dritten Sonntag 36 Stunden, oder ſofern an 
den übrigen Sonntagen die Arbeitsſchichten nicht länger als 12 Stunden dauern, für jeden 
vierten Sonntag 36 Stunden. 

Ablöſungsmannſchaften dürfen je 12 Stunden vor und nach ihrer regelmäßigen Be⸗ 
ſchäftigung zur Arbeit nicht verwendet werden. Die den Ablöſungsmannſchaften zu gewährende 
Ruhe muß das Miuſteſtmaß der den abgelöſten Arbeitern gewährten Ruhe erreichen. 


C. Bäcker- und Konditorgewerbe. 


In Bäckereien und Konditoreien dürfen Arbeiter an allen Sonn- und Feſttagen 

Wogen 10 Stunden beſchäftigt werden. Dabei iſt jedoch jedem Arbeiter an jedem Sonn⸗ 
und Feſttage eine ununterbrochene Ruhe, und zwar von 14 Stunden in Bäckereien 
und von 12 Stunden in Konditoreien zu gewähren. Der Beginn dieſer Ruhezeit wird 
für Bückereien auf 7 Uhr Morgens, für Konditoreien auf 12 Uhr Mittags feſtgeſetzt. 

Außerdem iſt jedem Arbeiter an jedem dritten Sonntage die zum Beſuch des Gottes— 
dienſtes erforderliche Zeit freizugeben. 

2. Diejenigen Arbeiter, welchen nach der Beſtimmung zu 1 eine Ruhezeit von 14 
bezw. 12 Stunden zuſteht, dürfen während dieſer Ruhezeit beſchäftigt werden: 
in Bäckereien mit Arbeiten, die zur Vorbereitung der Wiederaufnahme der regel— 
nn Arbeit am nächſten Tage nothwendig ſind, (3. B. Auſetzen des Hefeſtücks) 
jedoch erſt nach 6 Uhr Abends und nicht länger als 1 Stunde. 
in Konditoreien mit der Herſtellung und dem Austragen leicht verderblicher Waaren, 
die unmittelbar vor dem Genuß hergeſtellt werden müſſen (Eis, Cremes und dergl.) 

Sind in Konditoreien Arbeiter noch nach 12 Uhr Mittags mit den zu b 
genannten Arbeiten beſchäftigt worden, ſo müſſen ſie an einem der nächſten ſechs 
Werktage von Mittags 12 Uhr ab von jeder Arbeit freigelaſſen werden. 

3. Für Gemeinden, in denen die Bäcker ortsüblich an Sonn- und Feſttagen für ihre 
Kunden das Ausbacken der von dieſen bereiteten Kuchen oder das Braten von Fleiſch beſorgen, 


2. 


u 
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kann von der unteren Verwaltungsbehörde geſtattet werden, daß in jedem Betriebe ein 
über 16 Jahre alter Arbeiter mit jenen Arbeiten während höchſtens drei Vormittagsſtunden 
über die unter Ziffer 1 freigegebene Zeit hinaus beſchäftigt wird. 
ö 4. Für Betriebe, in denen ſowohl Bäckerwaaren, als Kouditorwaaren hergeſtellt werden, 
iſt die Beſchäftigung ſolcher Arbeiter, die an Sonn- und Feſttagen ausſchließlich mit der Her 
ſtellung von Konditorwaaren beſchäftigt werden, nach den Beſtimmungen für Konditoreien, die 
Beſchäftigung der übrigen Arbeiter nach den Beſtimmungen für Bäckereien zu regelu. 

Als Bäckerwaare iſt dasjenige Backwerk zu behandeln, welches unter Verwendung von 
Hefe oder Sauerteig ohne Beimiſchung von Zucker zum Teig hergeſtellt wird. Jedoch werden 
auch die aus Hefe, Milch und Zucker hergeſtellten Milchbrode, Schnecken, Roſenbrode, Zwie— 
backe und ähnliches herkömmlich zum Morgenkaffee verwendetes Gebäck ortsüblich zu den 
Bäckerwaaren gerechnet. 


d. Fleiſchergewerbe. 


Arbeiter dürfen an allen Sonn- und Feſttagen für 3 Stunden, jedoch nur bis zum 
Beginn der für die Verkaufszeit im Handelsgewerbe mit Rückſicht auf den Hauptgotlesdienſt 
feſtgeſetzten Unterbrechung beſchäftigt werden. 

Bedingung: wie zu a. 


e. Barbier⸗ und Frieſeurgewerbe. 


Arbeiter dürfen an allen Sonn⸗ und Feſttagen bis 2 Uhr Nachmittags beſchäftigt 
werden; eine weitere Beſchäftigung iſt nur geſtattet, ſoweit ſie bei der Vorbereitung von 
Öffentlichen Theatervorſtellungen und Schauſtellungen erforderlich iſt. 

Bedingung: 

Wenn die Sonntagsarbeiten länger als drei Stunden dauern, jo ſind die Arbeiter ent- 
weder an jedem dritten Sonntag für volle 36 Stunden oder an jedem zweiten Sonntag min 
beſteus in der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends von jeder Arbeit freizulaſſen. 

Wenn die Arbeiter durch die Sonutagsarbeiten am Beſuch des Gotitesdienſtes be— 
hindert werden, jo iſt ihnen an jedem dritten Sonntag die zum Beſuch des Gottesdieuſtes 
erforderliche Zeit freizugeben. 


1. Waſſerberſorgikugsanſtalten. 


Arbeiter dürfen an allen Sonn- und Feſttagen mit Arbeiten, die für den Betrieb 
unerbehrlich ſind, beſchäftigt werden. 
Bedingung: 
Bei bloßem Tagesbetrieb wie zu e. Bei ununterbrochenem Betrieb wie zu P, 


g. Badeanſtalten. 


Arbeiter dürfen an allen Sonn- und Feſttagen beſchäftigt werden. 
Bedingung: 
N Für diejenigen Badeanſtalten, die nicht nur in der wärmeren Jahreszeit betrieben 
werden: wie zu e. 
alſtalte Soweit die Badeanſtalten zu Heilzwecken beſtimmt ſind, finden auf ſie, wie auf Heil⸗ 
en überhaupt, die Beſtimmungen der Gewerbeordnung über die Sonntugsruhe keine An 
wendung (vergl. oben zu A. J.) 


a 
h. Zeitungsdruckereien. 


Arbeiter dürfen an allen Sonn- und Feſttagen, mit Ausnahme des zweiten Weihnachts-, 
Oſter⸗ und Pfingſtfeiertages bis 6 Uhr Morgens zur Herſtellung der Morgenausgabe 
beſchäftigt werden. Nach Herſtellung dieſer Ausgabe muß der Betrieb bis um 
6 Uhr Morgens des folgenden Tages ruhen. 

Soweit der Vertrieb der Zeitungen nicht durch beſondere Spediteure ſtattfindet, ſondern 
einen Theil des Zeitungsdruckereibetriebes bildet, werden dafür die für die Zeitungsſpedition 
zugelaſſenen Arbeitszeiten gewährt. 

Bedingung: 

Beim Vertrieb der Zꝛitungen an Sonn- und Feſttagen dürfen Perſonen, die bei der 

Herſtellung der Morgenausgabe beſchäftigt geweſen ſind, nicht Verwendung finden. 


i. Anſtalten zur Mittheilung telegraphiſcher Nachrichten an Abonnenten. 


Arbeiter können au allen Sonn- und Feſttagen mit Arbeiten, die für den Betrieb 
unerläßlich ſind, beſchäftigt werden. 
Bedingung: wie zu e. 


k. Photoprapyiſche Anſtalten. 


Die Beſchäftigung von Arbeitern wird geſtattet: 

1. an den letzten vier Sonntagen vor Weihnachten zum Zwecke der Aufnahme 
von Portraits, des Kopirens und Retouchirens für 10 Stunden, und zwar von 8 Uhr 
Morgens bis 6 Uhr Abends. 8 

2. au allen übrigen Sonn⸗ und Feſttagen nur zum Zwecke der Aufnahme 
von Portraits und zwar im Sommerhalbjahr (1. April 1. Oktober) von 115 Uhr, 
im Winterhalbjahr (1. Oktober — 1. April) von 11— 3 Uhr. 


1. Gewerbe der Küche. 


Arbeiter dürfen au allen Sonn- und Feſttagen beſchäftigt werden. 
Bedingung: wie zu e. 
m. Bierbrauereien, Eisfabriken, Molkereien. 

Arbeiter dürfen zur Verſorgung der Kundſchaft mit Bier, Roheis und Molke— 
reiprodukten an Sonn- und Feſttagen während der für den Handel mit dieſen Gegen⸗ 
ſtänden freigegebenen Stunden beſchäftigt werden. 

n. Mineralwaſſerfabriken. 


In der Zeit vom 1. Mai bis 1. Oktober dürfen Arbeiter während 3 Stunden vor 
dem Beginn des Hguptgottesdienſtes mit Arbeiten beſchäftigt werden, die zur Verſorgung 
der Kundſchaſten erſbiderlic ſind. 


0. Bekleidungs- und Reinigungsgewerbe mit handwerkemüßigem Vetrieb. 


Die Ablieferung beſtellter Arbeiten au die Kunden darf bis zum Beginn der für den 
Hauptgollesdienſt ſeſtgeſetzten Unterbrechung der Verkaufszeit im Handelsgewerbe erfolgen. 


* 
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Zu a—0. 

Alle Arbeiter, welche auf Grund der vorſtehenden unter 4—0 angegebenen Ausnahme⸗ 
beſtimmungen mit Sonntagsarbeiten beſchäftigt werden. dürfen — wenn nicht Gefahr im Ber: 
zuge iſt — während der für ſie feſtgeſetzten Ruhezeit auch nicht zu ſolchen Arbeiten, die in 
dem betreffenden Betriebe auf Grund des § 105 é Abſ. 1 vorgenommen werden dürfen, und 
ferner auch nicht zu Arbeiten in dem etwa mit dem Betriebe verbundenen Handelsgewerbe 
herangezogen werden. 

Nur iſt in denjenigen Handelsgewerben, in welchen beim Ladenverkauf an den Waaren 
Aenderungs⸗ oder Zurichtungsarbeiten vorgenommen werden (z. B. Gewerbe der Hutmacher, 
Blumenhändler, Uhrmacher, Fleiſcher) die Beſchäftigung mit dieſen Arbeiten als Beſchäftigung 
im Handelsgewerbe zu betrachten und deshalb an Sonn- und Feſttagen während der für das 
betreffende Handelsgewerbe freigegebenen Zeit geſtattet. 


II. Ausnahmen für Betriebe mit Wind- oder unregelmüßiger Waſſerkraft. 


a. In den mit unregelmäßiger Waſſerkraft arbeitenden Betrieben — mit Ausnahme 
der Getreidemahlmühlen — dürfen Arbeiter an 12 Sonn⸗ und Feſttagen im Jahre, mit Aus⸗ 
ſchluß des erſten Weihnachts⸗, Oſter⸗ und Pfingſtfeiertages, mit ſolchen Arbeiten beſchäftigt 
werden, welche nicht an Werktagen vorgenommen werden können. 

b. In Wind⸗ und Getreidewaſſermühlen dürfen Arbeiter mit den zu a angegebenen 
Arbeiten an 26 Sonn⸗ und Feſttagen beſchäftigt werden, jedoch mit Ausſchluß des erſten 
Weihnachts-, Oſter⸗ und Pfingſtfeiertages. 


Bedingungen zu à und b. 


Wenn die Sonntagsarbeiten länger als 3 Stunden dauern, jo find die Arbeiter ent- 
weder an jedem dritten Sonntag mindeſteus für volle 36 Stunden oder an jedem zweiten 
Sonntag mindeſtens in der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends von jeder Arbeit 
freizulaſſen. 

Die Sonn- oder Feſttagsarbeiten find von dem Gewerbetreibenden mit den im § 105 c, 
Abſ. 2 bezeichneten Angaben über die Zahl der beſchäftigten Arbeiter, die Dauer ihrer Be⸗ 
ſchäftigung, ſowie die Art der vorgenommenen Arbeiten in das daſelbſt vorgeſchriebene Ver⸗ 
zeichniß einzutragen. 

Die unter a und b augegebenen Ausnahmen find jedoch nur für ſolche Betriebe zu⸗ 
gelaſſen, welche als Triebkraft ausſchließlich oder vorwiegend Wind oder Waſſer verwenden, 
bei denen alſo die Wind⸗ oder Waſſerkraft die färkere (Hauptkraft) iſt. Bei dem mit Waſſer⸗ 
kraft arbeitenden Betrieben muß außerdem die Waſſerkraft eine unregelmäßige ſein, welche 
während der jährlichen Betriebszeit, insbeſondere in Folge elementarer Einwirkungen (z. B. 
Trockenheit, Hochwaſſer) — jedoch abgeſehen von außergewöhnlichen Naturereigniſſen — er⸗ 
heblichen Schwankungen unterworfen zu ſein pflegt. 

Vorſtehende Beſtimmungen treten mit dem 1. April 1895 in Kraft. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſelben werden auf Grund des § 146 à der Gewerbe⸗ 
ordnung mit Geldſtrafe bis zu 600 Mark, im Unvermögensfall mit Haft beſtraft. 


Marienwerder, den 22. März 1895. 


Der Begierungs-Prälident. 


Ausgegeben am 24. März 1895. Druck der R. Kanter'ſchen Hofbuchdruckerei. 


